Damien Dampfhoot 


N 76. 


Donnerſtag, den 31. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


fläglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Fefttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


en 


Sy 


n 5 


* 


— 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


1 


Beſtellungen auf das „Danziger Dampfboot“ pro II. Quartal 1859 werden hier am Orte in der Expedition, 
Portechaiſengaſſe No. 5., außerhalb bei allen Königlichen Poſtanſtalten angenommen. 


Das neue Friedenswerk. 


U. 
wit — unſerem Leitartikel vom 21. d. M. ſprachen 
Krleggteits die Erwartung aus, daß die ſchwebenden 
ie polen eine friedliche Loͤſung finden würden. 
hat — itiſche Situation, welche ſeitdem eingetreten, 
dag m ere Erwartung erhöht, und die Hoffnung, 
werde an das Kriegsſchwert in der Scheide laſſen 
ſete gg iſt jetzt ſchon eine ziemlich allgemeine. Un⸗ 
der Gewartung hatte ihren Grund in der Intelligenz 
mung genwart, in der zum Frieden geneigten Stim- 
ichen der Gebildeten und Begüterten der franzö⸗ 
wogen dation und in der weiſen Mäßigung und 
Guß Beſonnenheit, mit denen die einflußreichſten 
dagegen te den Kriegsgelüſten Louis Napoleon's 
er iutraten. Dieſer hat nun auch erkannt, daß 
er denzelne mit feinen Sonderintereffen, ſelbſt wenn 
fie, otrfcher der großen Nation auf dem Throne 
deni * großen und allgemeinen Zeitrichtung ge— 
Nr machtlos ift und mit aller Anmaßung und 
tin heit nicht gegen den Strom ſchwimmen kann. 
led, allein haben feine Schwenkungen und alle feine 
daß Au derſicherungen ihren Grund. Dadurch aber, 
blic a der franzöfifche Imperator für den Augen⸗ 
N em Drange der Umſtände fügt, haben wir 
lebe. eines weges eine Garantie für feine Friedens: 
ielmehr läßt ſich mit Sicherheit annehmen, 
auf di, nermüdlich feine Pläne fortſpinnt und ratig 
Gir fein Gelegenheit zu ihrer Ausführung wartet. 
Rage en ganzen Lebensgang, feinen perſönlichen 
„fon er und alle feine bisherigen politiſchen Ope⸗ 
gr w in Erwägung zieht, wird daran durchaus 
N Off gfeln. Mehr als der Friede, mehr als die 
fu oniſe und Freiheit der Völker und die 
anne ache Entwickelung der Staaten gelten ihm 
lungen en perſönlichen Intereſſen und die Be⸗ 
e handen an welche ſeine Exiſtenz geknüpft iſt. 
Staaten eln deshalb auch die von ihm bedrohten 
das des vollkommen klug und vorſichtig, wenn ſie 
ch zum in Ausſicht ſtehenden Friedens-Congreſſes 
Kampfe gerüſtet halten; denn es wird dies 
4 ein einen weſentlichen Einfluß auf die 
Fach wi rankreichs auf dem Congreß üben, fondern 
Fuge Sprache ſeiner Gegner Freiheit und 
balchfertzgend den Vermittelungsverſuchen der wirklich 
walchaffen. einzig und allein glückliche Erfolge 
joe abe Dabei ift aber auch nöthig, daß jene 
dag deraus Beine und Beſonnenheit, welche bis jetzt 
ge, fran öheilſam in dem durch ein paar Worte 
daiegelärn ſiſchen Imperators heraufbeſchworenen 
nſelben gewirkt, ferner beobachtet werden und 
Was er ſucht, iſt Gelegenheit 
5 > würde ihm in gewiſſen Fällen 
itelfe; genügen, durch welches irgendwie 
dernde — großen Nation verletzt, ihre ſchlum⸗ 
ten St geweckt und die Begierde nach 
of — des erſten Kaiſerreichs gereizt 
de, ung dan, 5 Wir dürfen jedoch der 
den friedli a aß der ſcharf berechnende Verſtand 
gen olf im — Staatenlenker, der ſehr wohl 
Ja, auch ni 1 zafekleid erkennt, dem Händelſüch⸗ 
Mey agiren ken Wörtchen, mit dem er für ſeine 
ve ar auf die Reife nach Haufe 
ee werde. So wird denn alfo 
Many te bei Seite legen feine ſchmetternde Kriegs- 
ewerkſtell egen, feinen Rückzug mit An- 
gen und feine Sinnesänderung 


in das Kleid der Weisheit und der Friedensliebe 
zu hüllen ſuchen. 

Wir aber dürfen darüber, daß der Einzelne in 
unſerer Zeit nicht mehr das Kriegsungeheuer, ob⸗ 
wohl er Kriegslärm anrichten kann, nach Willkühr 
herauf zu beſchwören vermag, die Genugthuung 
empfinden, welche die höhere Macht des Geiſtes 
ſtets und unter allen Umſtänden dem Glauben an 
den nothwendigen Fortſchritt in der Geſchichte gewährt. 


Rund ſch a n. 

Berlin, 29. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes brachten die Abgg. Reichen⸗ 
ſperger (Geldern) und Genoſſen den Antrag ein: 
„Das Haus möge die Erwartung ausſprechen, daß 
die Königl. Staatsregierung auf Einſetzung eines 
Deutſchen Bundes Gerichts kräftigſt hinwir⸗ 
ken möge.“ Dem Antroge iſt ein Geſetzentwurf 
beigelegt. Das Ganze wird der Juſtizkommiſſion 
überwieſen. 

— Die neueſten Verhandlungen im Hauſe der 
Abgeordneten haben theilweiſe einen peinlichen Ein» 
druck gemacht, der, wie wir wiſſen, auch an höchſter 
Stelle empfunden worden iſt. Beſonders iſt dies 
der Fall bei den Vorſchlaͤgen, die ein Abgeordneter 
gemacht hat, bald in Beziehung auf eine Ankloge, 
bald auf eine Verabſchiedung der höheren Beamten 
unter der vorigen Regierung, die von anderen 
Anſichten aus gewiß nach Pflicht und Gewiſſen 
und nach den ihnen von Oben herab ertheilten, 
Vorſchriften gehandelt haben. Die parlamentariſche 
Kritik verliert ſich oft in das Gebiet der Adminiſtra⸗ 
tion, wo fie häufig nur nach Hörenfagen urtheilt. 
Iſt ja doch die Verabſchiedung wie die Beibehal⸗ 
tung von Beamten rein Sache der Regierung oder 
des Regenten, und man wird ſchwerlich jenen An⸗ 
forderungen Folge geben. 

— 30. März. Ja der heutigen (29 ſten) Plenar- 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten erklärte der 
Präſident Graf Schwerin auf mehrfach an ihn 
ergangene Anfrogen, daß er einen Schluß der gegen- 
wärtigen Seſſion des Landtages bis zum Oſterfeſte 
für abſolut unmöglich halte, da, außer den noch 
vorliegenden gewichtigen Geſetzentwürfen, noch ein 
bedeutender Theil des Budgets ſowohl im Plenum, 
wie in der Kommiſſion zu erledigen ſei. Der 
Kommiſſionsbericht über das Ehegeſetz werde wahr ⸗ 
ſcheinlich am Freitag zur Vertheilung kommen; er 
werde die Berathung deſſelben im Plenum am künf⸗ 
tigen Mittwoch oder Donnerſtag beginnen und ſchnell 
hintereinander zu Ende führen. Wie lange die Seffion 
nach Oſtern dauern werde, wiſſe er noch nicht. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent hat 
den Oberſt⸗Lieutenant v. Böhn mit der Führung 
des 5. Infanterie-Regiments beauftragt. 

— Die Unteroffiziere und Gefreiten der Infan- 
terie⸗Regimenter des Garde- und 3. Armee ⸗Corps, 
welche vor etwa 6 Wochen hier eintrafen, um bie 
Führung von Munitionswagen, die Verpackung von 
Patronen, die Behandlung und das Zäumen, Sat- 
teln, Schirren der Pferde praktiſch zu erlernen, 
kehrten heute, nachdem ſie ihre Prüfung beſtanden 
haben, in ihre Garniſonsquartiere zurück. — Die 
Artillerie ⸗ Unteroffiziere, welche zur Oberfeuerwerker⸗ 
Schule kommandirt geweſen waren, find bereits am 
Sonntag Abend, nach abgelegter Prüfung, zu ihren 
Regimentern zurückgegangen. 


— Nach kurzem Krankenlager iſt in Freienwalde 
a. O. der General a. D. Graf Wilhelm v. Pück⸗ 
let geſtorben. 

Greifenberg, 26. März. Ein Portepee- 
Fähnrich des 39, Infanterie-Regiments, deſſen Mutter 
bier wobnt, der vor einigen Wochen zur Ablegung 
feines Offizier ⸗Eramens nach Berlin kommandirt 
war, iſt vor einigen Wochen auf rälhſelhafte Weiſe 
verſchwunden, und ſind deshalb polizeiliche Recher⸗ 
chen angeſtellt worden. Er hatte nach wohlbeſtan⸗ 
dener Prüfung einen mehrwöchentlichen Urlaub von 
ſeinem Regimente erhalten, um hier bei ſeiner Mutter 
einen Beſuch abzuſtatten, hatte zu dieſem Behuf 
bei der Ober ⸗Examinations⸗Behörde feine Papiere ꝛc. 
in Empfang genommen und ſich am 31. Januar 
nach hier abgemeldet. Da er nach abgelaufener Zeit 
in ſeinem Garniſonorte nicht eintraf, wurde hier 
recherchirt, wobei ſich berausſtellte, daß derſelbe hier 
gar nicht angekommen ſei. Alle weiteren Nachfore 
{chungen über den Verbleib des jungen Mannes 
ſind bis jetzt erfolglos geblieben. > 

— Der Geheime Ober⸗Regierungsrath Dr. Richter, 
welcher durch ſeinen Eintritt als vortragender Rath 
in das Kultus⸗Miniſterium bisher in den Geſchäften 
im Ober⸗-Kirchenrath noch Aushülfe geleiſtet hatte, 
iſt nunmehr definitiv aus demſelben ausgeſchieden. 
Die „D. A. 3.“ meldet aus Poſen: In 
einer kleinen Stadt in unſerer Provinz wollte ein 
geſchiedenes Ehepaar ſich anderweit wieder verheirathen, 
der evangelifche Geiſtliche aber verweigerte die Trau⸗ 
ung. Da erflärte das Brautpaar fein Ausſcheiden 
aus der evangeliſchen Landeskirche und wurde ſodann 
am 12. Febr. gerichtlich getraut. Wenige Wochen 
fpäter meldete es ſich beim Kreisſuperintendenten 
und verlangte die Wiederaufnahme in den evangeliſchen 
Kirchenverband, der nicht verweigert werden konnte. 

Wien, 27. März. Alle Blätter beſtätigen heute, 
daß Oeſterreich ſeine Zuſtimmung zum Kongreß nur 
bedingungsweiſe ertheilt und feinen Eintritt zunächſt 
von der vorherigen Entwaffnung Piemonts abhängig 
gemacht hat. Die intereſſirenden italieniſchen Staaten, 
nicht blos Piemont, ſollen erſt zugelaſſen werden, 
wenn die ſie betreffenden Verhandlungen beginnen. 

— Die „Wiener Ztg.“ beftätigt amtlich, daß der 
am Kaiſerlichen Hoflager neu akktedirte Königlich 
Preußiſche außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter, wirklicher geheimer Rath und Kam ⸗ 
merherr Freiherr von Werther, am 24. d. M. dem 
Kaiſer in beſonderer Audſenz fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht hat. 

Turin, 28. März. Am 23., 24. und 25. 
d. M. kamen in Piacenza 1200 Oeſterreicher mit 
50 Kanonen und 150 Fäſſern Harz und Raketen 
an. Die Kirche von Piacenza iſt in ein Mehl 
magazin verwandelt. 

Paris, 26. März. 


Die „Preſſe“ widerſpricht 
heute der Behauptung, daß der Einfluß Rußlands 
ſich dem Englands in der Kongreßfrage ſubſtituirt 
habe. „Wir ſind glücklich“ — ſagt ſie —,„behaup» 
ten zu können, daß dieſe Darftellungen ganz falſch 
ſind. Die Aktionen Englands und Rußlands ſind 
durch einen gemeinſchaftlichen friedlichen Gedanken 
verbunden. Der Vorſchlag Rußlands Betreffs eines 
Kongreſſes iſt die Vervollſtändigung, die Konfequenz 
der Miſſion Lord Cowley's, der in Wien war, um 
eine friedliche Ordnung der Dinge vorzubereiten. 
Es iſt die Stimmung, in die er das öͤſterreichiſche 


Kabinet verſetzte, die Worte, die er von Wien zu« 
rückbrachte, welche den Vorſchlag zu einem Kongreſſe 
und die deſſen ſchnelle Annahme durch alle Mächte 
zur Folge hatten. Ohne das Verdienſt Rußlands 
ſchmaͤlern zu wollen, ſagen wir kurz, daß die That⸗ 
ſachen uns ermächtigen, zu ſagen, daß die Miſſion 
Lord Cowley's den Kongreß möglich gemacht hat.“ 
— Unter der Ueberſchrift: „Was wird die Ne 
gierung thun?“ bringt der „Obſerver“, bekanntlich 
ein Whigblatt, folgenden kurzen Artifel: „Die Nie: 
derlage der Regierung aus Anlaß der Reſolution 
Lord John Ruſſell's darf jetzt als ſicher betrachtet 
werden. Iſt dieſe Thatſache einmal eingeräumt, ſo 
bleibt nur noch die Frage übrig, welchen Weg die 
Regierung unter den obwaltenden Umſtänden ein⸗ 
ſchlagen wird. Es ſteht ihr die Wahl frei zwiſchen 
einem Rücktritt, einer Auflöſung des Parlaments 
und einem Eingehen in die ihr durch die Reſolution 
auferlegten Bedingungen. Letzteres würde einem 
vollſtändigen Umſchwung im Prinzip der Reform ⸗ 
Bill, ſo wie einem vollſtaͤndigen Umſchwung in ihren 
wichtigſten Einzelbeſtimmungen gleichkommen. Es 
läßt ſich als ausgemacht annehmen, daß man von 
dieſen Auskunftsmitteln das erſte wählen, mit an 
deren Worten, daß das Miniſterium zurücktreten wird.“ 
— 29, Marz. Die heutſge „Patrie“ ſagt, ez 
werde verſichert, daß die Bildung eines vierten 
Bataillons bei den hundert Infanterie» Regimentern 
beſchloſſen worden ſei. = 
Brüffel, 26. März. Es iſt von Belgien und 
Holland der Abſchluß des Defenſiv-⸗Vertrages vorberei⸗ 
tet, die beiderſeitige Unterzeichnung iſt jedoch durch die 
Eventualität eines europäiſchen Friedensbruches und 
einer unmittelbar drohenden Kriegsgefahr bedingt, 
London, 25. März: Ueber die parlamentari⸗ 
ſche Reform bemerkt heute die „Times“: „Eine 
gewiſſe Verheimlichung der Wahrheit geht nicht nur 
durch die dem Hauſe vorliegende Bill, ſondern auch 
durch die ganze Debatte über dieſelbe und bat bis. 
her den meiſten der auf beiden Seiten des Hauſes 
gehaltenen Reden einen Anſtrich der Unaufrichtigkeit 
gegeben. Die Wahrteit, welche ein Jeder auch 
nur anzuerkennen fürchtet und welche zu verkündigen 


den Whigs ſowohl, wie den Conſervativen den Tod 


bringen würde, beſteht darin, daß es keine Reform 
geden kann ohne eine ausgedehnte Neuvertheilung 
der Parlamentsſitze.“ Die Niederlage des Minifter 
riums in der Meformfrage wird von der „Timts““ 
als gewiß betrachtet. Von einer Parlamentsauflö, 
ſung für den Eintritt dieſes Falles will ſie nichts 
wiſſen, ſondern erwartet, daß dann Lord John 
Ruſſell mit feinem: Reformprojekte, welches er ohne 
Zweifel fir und fertig bei der Hand habe, hervortrtte. 

— Die Helden des Tages in England ſind die 
Neapolitaniſchen Verbannten, Poerio und Genoſſen, 
welche auf der Ueberfahrt nach Amerika ihren Ca- 
pitän beſtimmten, ſtatt in Newyork, fie in England 
abzuſetzen. Es wird Geld für fie geſammelt, 
und Feſteſſen und Meetings finden ihnen zu 
Ehren ſtatt. 


London, 28. März. „Morning Poſt“ ver 


öffentlicht eine vom 17. März datirte Depeſche des 


Grafen Cavour an den ſardiniſchen Gelandten in 


London, Marquis d' Azeglio, in Rückaußerung auf 


die Anfrage des engliſchen Geſandten in Turin, Sir 
James Hudſon, ob Piemont dem Beiſpiele Oeſterreichs 
folgen und verſprechen wolle, Oeſterteich nicht anzu 
greifen. Da England, heißt es in dieſer Depeſche, 
den anormalen Zuſtand Italiens dadurch anerkannt 
habe, daß es verſprochen, Mittel zur Abſtellung der 


dortigen Mißſtände ausfindig machen zu wollen, fo; 


ſei Piemont, geſtützt auf dieſe Zuſage Englands, 
bereit, ſich verbindlich zu machen, Oeſterreich nicht 
anzugreifen. 

— 30. März. In der geſtern Nacht ſtattgehabten 
Sitzung des Unterhauſes hat ſich Gladſtone gegen 
Ruſſell's Meſolution ausgeſprochen. Die Abſtimmung 
über die Reformbill wird am Donnerſtage erfolgen. 
— Die Königin iſt in London eingetroffen. — 
Die heutige „Times“ befürwortet die Ausſchließung 
Sardiniens vom Kongreſſe, oder die Betheiligung 
aller italieniſchen Staaten in demſelben. 


Tocales und Provinzielles. 

Danzig. Der Vortrag des Herrn Conſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Bresler über „das goldene Zeil 
alter”, (Schluß) Der Zuſtand, in welchem ſich 
die Menſchheit nach dem Verluſt des paradieſiſchen 
oder goldenen Zeitalters befindet, wird von neueren 
biloſophen „das geſchichtliche Weltalter“ 
genannt und hat nach ihren Anſichten den Zweck, 
durch alle Anſtrengungen, Mühen und Kämpfe des 
Menſchengeiſtes der Menſchheit das verloren gegan ⸗ 
gene Paradies wieder zu gewinnen, doch ſo, daß ſie 
es mit Bewußtſein beſſtzt. Dieſe Anſicht der Phi⸗ 


loſophen wird nun vielfach bekämpft. Viele bihaup⸗ 


ten, daß das von ihnen noch erwartete neue goldene 
Zeitalter bereits in der Blüthe des Hellenenthums 
dageweſen. Dieſe Behauptung wider legte Herr 
Conſiſtorial⸗Rath Dr. Bresler auf gründliche 
Weiſe durch eine Schilderung und Characleriſirung 
der griechiſchen Götterwelt und durch Citate aus 
dem Heſiod, Platon und Iſokrates. Dabei nahm 


er auch Gelegenbeit, das bekannte Schiller'ſche Ge. 


dicht: „Die Götter Griechenlands“ einer fcharfen 
Kritik zu unterwerfen und nachzuweiſen, daß es aus 
einer durchaus hiſtoriſch⸗falſchen Anſchauung des 
Dichters hervorgegangen. Bei aller Schärfe, 
mit welcher die Kritik das Gedicht behan- 
delte mußten wir dieſelbe doch als gerecht und wahr 
anerkennnen und konnten ihr unſere Zuſtimmung 
nicht verſagen. Mit Wehmuth aber wurden wir 
durch das kritiſirte Gedicht nur zu ſehr daran er⸗ 
innert, wie ſelbſt ein ſo großes Genie wie Schiller, 
der Lieblingsdichter des deutſchen Volkes, in ſeiner 
Entwickelungspetiode zu ſeinem Nachtheil von den 
franzoͤſiſchen oberflächlichen Raiſonneurs, die den 
Namen eines Philoſophen uſurpirten, beeinflußt 
werden konnte. Das Griechenthum iſt keinesweges 


das barmoniſche und ſelige Regiment der Götter 


geweſen, auf welches ſich das Chriſtenthum wie ein 
düſterer Geiſt geſenkt haben fol, Im Gegentheil 


haben, wie der Herr Conſiſtorialrath nachwies, die 
bedeutendſten Geiſter, welche daſſelbe hervorgebracht 


hat, ſeine Unzulänglichkeit für die Befriedigung 
der tiefſten Sehnſucht einer Menſchenbruſt und den 
aus der Unbefriedigung ſtrömenden Schmerz aus 
geſprochen. Erſt dem Chriſtenthum iſt es vorbe ⸗ 
halten, der Menſchheit vollkommen göttliche Befrie⸗ 
digung — einen neuen ſeligen Zuſtand zu ſchaffen. 


Dieſer Zuſtand braucht aber, nach der Annahme, 


der Theologen aus der Schleiermacher'ſchen Schule, 
nicht erſt in einem Jenſeiis wie durch einen Zauber⸗ 
ſchlag zu beginnen, ſondern kann und ſoll ſchon in 
den Gefilden dieſer Erde ſeinen Anfang nehmen. — 
Der Raum geſtattet es uns nicht, unſece Erörte- 
rungen über den höchſt intereſſanten Vortrag fort⸗ 
zuſetzen und ihn ſo umfaſſend zu beleuchten und zu 
würdigen wie er es verdient. Gewiß aber iſt es 
im Sinne vieler Zuhörer gehandelt, wenn wir uns 
ſchließlich den Wunſch um Veröffentlichung deſſelben 
durch den Druck auszuſprechen erlauben. FR 

— Dem Vernehmen nach, ſagt der „Graudenzer 
Geſellige“, iſt dem Rector der hieſigen Töchterſchule, 
Herrn Borrmann, die neu creirte Stelle eines 
Stadtſchulraths in Danzig angetragen worden. 

— Die Sitzungen des hieſigen Schwurgerichts 
werden am 4. April cr. unter dem Vorſitze des 
Stadt, und Kreis⸗Gerichts⸗Directors Ukert ihren 
Anfang nehmen. Zur Verhandlung liegen nach- 
ſtehende Anklagen vor: 
den 4. April, a) wider den Arbeiter Schütz wegen 

verſuchten ſchweren Diebſtahls. Werth. J. R. 
Poſchmann; 
b. wider den Bäckergeſellen Kerſten, ſchw. Diebſt., 
J.⸗R. Poſchmannz 

den 5. wider die Arbeiter Sagert, Mathe, Neu- 
mann, Jocks, Rebeſchke, wegen Aufruhrs. 
Verth. J.⸗R. v. Ripperda und ZN, Blum; 

den 6. wider den Arbeiter Blanowski, die Knaben 
Neumann, Hoffmann und Hein, wegen 
ſchw. Diebſt. Verth. JR. Liebert und die 
Referendarien Engelbardt, Schmidt, und 
Grünberg; 

den 7. wegen mehrfacher Wechſelfälſchung und mehr⸗ 
fachen Betruges. Verth. J. R. Voeltz; 

den 9. a) wider dem Kahnknecht Stolzenberg, 
Urkundevfälſchung. R.⸗A. Schönau; 

b. wider den Wirthſchafts⸗Inſpector Carl Ran- 
nacker, wegen vorſätzlicher Körperverletzung, 
welche den Tod des Verletzten zur Folge ge⸗ 
habt hat. RA Schönau; 

den 11. wider den Knecht Köhler, wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung. R.-A. Röpellz 


den 12. a) wider den Schneidermſtr. Truczinski, 


aus Carthaus, weg. Meineides. J. -R. Walter; 
b. wider den Geſchäfts⸗Commiſſionaſr Bredull 
von hier wegen Theilnahme am Verbrechen des 
Meineides. R.⸗A. Breiten bach; 
den 13 wider den Arbeiter Sim ſon wegen vorſätzl. 
Körperverletzung, welche den Tod des Verletzten 
dur Folge gehabt hat. Verth. R.-A. Beſthornz 
den 14. a) wider den Maurerlehrling Zielckez 
b) wider den Kaecht Ney wegen ſchw. Diebſt. 
Vertd. Ref. Hillar und J. -R. Blum. 

— Das geſtern Abend 8 Uhr in der Boden- 
kammer des Sequeſtor Milde ſchen Grundſtücks, 
Heil, Geiſtg., ausgebrochene, doch ſehr bald gedämpfte 
Feuer ſoll durch Fahrläſſigkeit des Dienſtmädchens 
entſtandeu fein, N 


Ort. 


des Stückes gegeben, 


von Sansſouci an. 


Elbing, 30. März. Heute verließ die 25 
codron des 1. (Leib) Hufaren Regiments un wi 
Vor dem Ausmarſche brachte der Estadk 1 
Chef der Stadt Elbing ein Hoch, in das nd 
Escadron mit einſtimmte. — — Am Sonnab 
beſchloß die General- Verſammlung des Bed, 
a die Anlage einer Promenade no 
dem Bahnhofe. 

Graudenz, 29. März. Der Waere 
wird jetzt wieder mittelſt zweier Prähme 
Tau bewirkt. 


— [2 . * 
Bromberg. Es iſt mit Beſtimmtheit , 
nehmen, daß die Danziger Bühnen- Geſelſchen 
nach dem dieſelbe einen Vorſtellungs⸗Cyclus in Elben 
beendet, im Monat Juni bier eintreffen und e 
Reihe von Vorſtellungen geben wird. 


Warſchau, 22. März. Dem „Cas“ af 
ſollte am 18. Morgens eine Todten meſſe 
das Seelenheil von Adam Mickiewicz, Syn 
Kraſinsky und Julius Slowacky ſtattfinden. 
der Gottesdienſt beginnen ſollte, erfchienen Kuh, 
diener, welche den Katafalk wegtrugen un gen 
Kerzen auslöſchten, da die Feier poligeilich ver be 
worden war. 5 ber 
„ — Hier wird der Bau einer feſten Brücke ale 
die Weichſel, nachdem das Projekt vom Se 


genehmigt worden iſt, jetzt begonnen werden. 
Verwaltung des Brückenbaues ſteht unter Leit 


1 
des Statthalter Gortſchakoff. Die Koſten weg g 
auf 3 Millionen S. R. geſchaͤtzt, und das Wel, 


dürfte erſt in drei Jahren vollendet ſein. * 
Bauernfeld's Luſtſpiel: „Welt und Thea 
oder: „Die extemporirte Komödie“ trägt die beken 
Eigenſchaften dieſes Autors deutlich an der 
Es hot einen leichtfließenden, gefälligen und zuwene 
geiſtreichen Dialog, aber es hat kein inneres dri 
tiſches Leben, auch fehlt ihm die für ein Theale dum 

fo. nothwendige Lebhaftigkeit des Colorits. Trok 
aber enthält es eine Rolle, die ein em routen nde 
Schauſpieler allen Vorſchub für eine ala, 

Entfaltung feiner, Kunſt bietet. In dieſer dt 
welche den Namen eines Geheim⸗Sckcetärs Ge, d 
trägt, excellirte geſtern Herr Marr zur allgemeil ä 
Bewunderung des recht zahlreich verſamm eh 
Publikums in unſerem Stad:⸗Theater. Beſo 15 
verſtand es der vortreffliche Künſiler, die Gewoldg 
heit und geiſtige Ueberlegenheit eines rafſinirten 
unternebmenden Characters zur Anſchauung u 
bringen und zu zeigen, wie Geiſtesgegenwart 4a, 
nur im Leben, ſondern auch in einem Tbeaterſt N 
das doch nur ein Echo von jenem iſt, ſich u 
Herrin der Situation macht. Recht anſpracgeh 
und characteriſtiſch wurden auch die beigen Ko 
Wir machen unter den d 
ſtellern derſelben die Herren Nathmann .l 
Reuter namhaft. Dem benannten Lug 
ſchloß ſich in unſerer gestrigen Theater Worten 
ein neues Bühnen werk mit der Figur des Poilsſopte 
Damit, man ſogleich weiß, 14: 


man den Ort der Handlung zu ſuchen, heißt 
„In Sansſouci“, aber es führt auch dabei no fl} 
Titel: „Der Vetter des Königs“. Das SU ug 
von den Herren Görner und Meyer in Ha ell 
nach einer Erzählung der Luiſe Mühlbach, ge g 
und darf als eine recht geſchickte Aneinandertelbe h 
von intereſſanten Anekdoten aus dem Leben 
groß en Preußen königs gelten. Herr Mare fe 
die Rolle deſſelben mit einer ſtaunenswer 
Vixrtuoſität und zeigte zur Genüge, daß er ein nn 
haft königlicher Schauſpieler iſt! Mit lobens wehen 
Friſche und wohl angewandter Keckheit gab 
Schönfeldt die Rolle des jungen un 
Woldemar. Das Zufammenfpicl entſpta 


rechten Anforderungen. . 


Die Theilung des Biela'ſchen Kometen zo 
Mitgetheilt Em ce u. Prof. 2 Mädler wor 

Ein Ereigniß, wie die ganze Geſchich ſeode 
Aſtronomie, wie weit man auch in die Jahrtan gal, 
zurück gehen möge, kein ähnliches aufzuweiſen zur 
fand zu Anfang des Jahres 1846 am Him in ne, 
Unter den Augen aller Aſtronomen der Erde, mäßig“ 


fo: günftigen Nähe zu derſelben, daß ſchon dete f 


ſten Fernröbre ihn deutlich ſichtbar machten, t 
ſich der 177 2 entdeckte, ſeiidem mehrmals nr i 
1806, 1826, 1832) fichtbar wieder gekehrte, diff 
diſch berechnete Biela'ſche Komet in z wei fe — 
dige Kometen. Schon in den letzten Dezent ee n 
1846 ſchien Clauſen in Dorpat an einem f 
nigen heiteren Abende, als beſtehe der 295 i 
Kern des Kometen nicht aus einem, 9605 inder“ 
zwei einander ſehr nahen Punkten. . 


eo 
date der gewahrten, daß das Ganze ſich förwlich 


2 9 
in ſebemdes oder bleibendes Phänomen ſei, ob der 


Ting, enge, wel 
den Welche Seechi und O. Struwe geglückt 


die fehr b 

5 bie n Luft dieſes Abends zu entſcheiden, 

eine durch Lufcelöches phyſiſches Phönomen, oder 

Worliege. All, ttern bewirkte optiſche Täuſchung 

Januarg ſollt ein ſchon in den erſten Tagen des 

duerikaniſch e ſich die Frage entſcheiden; zuerſt die 
en und bald darauf auch die europäifchen 


lichen Verhätlniſſen beſonders ſchwierig, allein nach 
den vorliegenden Thatſachen zu urtheilen, werden 
beide Kometen ſich in Zukunft immer weiter von 
einander entfernen und endlich in ganz verſchiedenen 
Gegenden des Himmels aufgeſucht werden müffen; 
Hätte ſich der ſo merkwürdige Vorgang nicht unter 
unſern Augen, ſondern in einem andern Theile der 


* Für das Lutherdenkmal in Worms find. bis 
jetzt 70,000 Thlr. eingegangen. Um das Modell 
des Bildhauers Rietſchel auszuführen, werden wohl 
100,000 Thlr. erforderlich ſein. 

* In Pompeji find kürzlich im Mittelpunkte 
der Stadt, an der Straße nach dem Ampbitheater 
zu, zwei große ſchöͤne Wandgemälde entdeckt worden, 


u 
I 8 Be Kometen ſtatt eines an dieſem Ort | Bahn ereignet — (der Umlauf iſt 6¼ Jahre und] das eine Dreft und Pylades, das andere Bacchus 
eide n, Im Anfange ſchienen fie auch] von dieſer Zeit iſt der Bicla'ſche Komet uns im | und: Ariadne darſtellend. Die Gemälde find ſofort 
deck unden zu fein oder wenigſtens optiſch zu] gürſtigſten Falle drei Monate ſichtbar) — fo bätte] nach der Ausgrabung forgfältig durchgezeichnet und 


en; l 
15, A jedoch waren fie völlig getrennt (am 
dom n Mit völliger Deutlichkeit ſah man 
mau andi Erblicken der Theilung an ſogleich zwei 
| gez Kometen und durchaus nichts Bruch⸗ 
derſelen oder ſonſt Mangelhaftes an irgend einem 
rechnet Die etwas verſchiedene Lichtſtärke abge⸗ 
Lange waren beide Kometen an Größe, Geſtalt, 
gleich, und Richtung des Schweifes einander völlig 


man den etwa fpäter wahrgenommenen neuen Kometen 
für eine gewöhnliche neue Entdeckung gehalten. 

Ob Vorgänge dieſer Art auch ſonſt ſchon ſtattge⸗ 
funden haben — wir wiſſen es nicht. Zu den gewöhn⸗ 
lichen ſind ſie offenbar nicht zu zäblen. 

So wenig dies aber der Fall iſt, ſo hat man 
dennoch auch ſelbſt bei dieſer Erſcheinung wohl nicht 
an etwas Gewaltſames, Zerſtörendes zu denken. 


dem Profeſſor Zahn nach Berlin geſandt wor⸗ 
den, um fie im letzten, 30. Heft (im 10. Hefte 
der dritten Folge) ſeines Prachtwerkes Pompejani- 
ſcher Wandgemälde zu veröffentlichen. 

* Norwegen ſcheint bereits eingefeben zu haben, 
daß durch das in Deutſchland in dieſem Jahre 
mangelnde Eis für die nördlicheren Länder eine 
neue Abſatz quelle entſtanden iſt. Von Chriſtiania, 


wie es * jeder von beiden gewährte daſſelbe Bild,] Deutlich iſt dies dadurch ausgeſprochegn, daß wir, | wo ſehr großartige Eisreſervolre angelegt find, iſt 
In after der einfache gewährt hatte. Maury] wie oben erwähnt, durchaus nichts Trümmerhaftes bereits ein Reiſender nach Deutſchland ꝛc. entſendet, 
uch bog. ngton iſt der Einzige, der einen ſchwachen ] und Unvollſtändiges, ſondern von Anfang an zwei] um Eisverkäufe abzuſchließen. 

des ander vom Kopfe des einen Kometen zu dem] Kometen erblickten, an denen gar nichts vermißt] dee reent 

als fi ern ſich erſtrecken ſah, doch nur im Anfange, | wurde, was dieſer Klaſſe von Weltkörpern eigenthümlich Acteorrlogiſce Beabapptungen. 

hat noch nicht weit von einander entfernt | if. Der von Maury wahrgenommene, beide Ko-| 2 R 
fetig „ Dieſe Entfernung nahm langſam, aber | metenföpfe verbindende Lichtbogen deutet auf ein S Se 8 l. an. al al A1 


Dort * Sie mochte in der Mitte Januar etwa 
ren Minuten (iz des ſcheinbaren Mond- 
wo aum ere) betragen, nahm aber bis zum März, 
auf lich beide Kometen für uns verſchwanden, 
feitige face zu, doch ohne daß ihre gegen- 
erſten a tung ſich merklich veränderte. In der 
heller ie war der füdliche der beiden Kometen 
Male 8 der andere, doch wechſelte dies einige 
erſten der fo daß an verfchiedenen Abenden der 
erschien ebruarhälfte der nördliche als der hellere 
deli Zuletzt jedoch ging das Uebergewicht der 
Die bleibend auf den ſuͤdlichen über. 
Junahn angeſtellten Berechnungen ergaben, d aß die 
einem ne des Abſtandes in der Wirklichkeit nach 
und * t geringeren Verbältniſſe ſtattgefunden hatte, 
Drängen ſcheinbar ſo raſche Anwachſen durch die 
Kal Te Stellung der Erde gegen den Kometen 
Paraıey N war. Beide Kometen batten ziemlich 
Mas neben einander etwa denſelben Lauf gemein- 


ruhiges Ueberſtrömen von Kometen-Materie aus dem 
einen in den andern, und der mehrmalige Wechſel 
der Lichtſtärke, der gleichzeitig ſtattfand, iſt vielleicht 
dahin zu deuten, daß dieſer Strom perjodiſch hin 
und herging, bis er bei zunehmendem Abſtand ganz 
verſchwand. Doch das Feld der Muthmaßungen iſt 
in dieſem Falle ein eben fo weilſchichtiges, als das. 
der Gewißheit ein eng begränztes, und es geziemt 
dem Forſcher nicht, ſich auf dem erſteren auch da 
noch zu ergehen, wo er das andere gänzlich aus 
den Augen verloren hat. Der Gegenwart Antheil 
iſt das Glück, Augenzeuge einer fo wichtigen Welt⸗ 
begebenheit geweſen zu ſein, und die Aufgabe, durch 
fortgeſetzte ſorgfältige Beobachtungen zu ihrer immer 
genaueren Erkenntniß beizutragen. 8 


Vermiſchtes. 


“ Profeſſor Dove hat im November 1854 
in der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften einen 


30] 427% 6,06 13,5½T 12,80 11,9 SW. mäßig, 
3 Dede Teer 

an 
310 82% 3,81% ꝶ 65) 67 30 N. 3 
dicke. leichter 


1 ir : Regen. 
12 27” 7,53% 61 6,1 1,80 N. ſtürmiſch, 
dick mit Regen 


Handel: und Gewerbe 
Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 31. März. 
50 Laſt Weizen: 129/30pfd. fl. 450, 127/8pfd. 
fl. 385 390, 128pfd. fl. „ 126/7pfd. fl. 383, 
125/6pfd. fl. 360, 124p fd. fl. 340 - 348; 8 Laſt Roggen 
pr. 130pfd. fl. 288. 


Courſe zu Danzig am 31. März. 
London 3 Mt. 199 Br. 199 gem. 
Amſterdam 70 Tage 102 Be. 
Weſtpr. Pfandbriefe 34 % 81 Br. 81 gem, 
do. 4% 90 Br. 90 gem. R 


Uinfgm ſortgeſetzt, den die Bahnberehnungen dem | Vortrag über die Rückfälle der Kälte im Mo- To Kaknprei A N 
ge angewieſen hatten. nat Mai gehalten, aus dem wir mit Bezug auf W n l dea 8 als Di. 
den März war die Entfernung des Doppelko- ] das gegenwärtige Jahr Folgendes mittheilen: Der Roggen 124 —130pf. 44 47 ½ Sgr. a 


Erbſen 65-75 Sgr. 
Gerſte 100 118pf. 33—47 Sgr. 
„ Hafer 65 - 80pfd. 28-34 Sgr. 2 
Spiritus bir, 16% pr. 9600 Tr. 
Seefrachten zu Danzig am 3 J. März. 
London 11 s pr. Load Ballen und Mauerlatten 
6.8: = a O:B8leeper 
Hull oder 13 s pr. Load Balken und Mauerlatten 
28 4 d pr. Qr. Weizen. 
Oſtkuͤſte 12 s 6 d pr. Load Balken u. Mauerlatten 
Kohlenhäfen 13 s pr. Load eich ey Helz 10 s pr. Load 
ſicht, Volken. 2 s pr, Qr. Weizen. 
Leith 2s pr. Dr. Weizen. 
Amſterdam 20 fl. holl. Court. pr. S. Spiritus von SOrhoft. 
8 2,8 = s 8 


Amſterdam 14 fr. = = Roggen. 5 
Cherbourg 42% Fres. pr. Laſt eichen, 40 Fres. und 
f 15 4 pr. Laſt ſichten Holz. 


luer N Erde und Sonne ſo groß geworden, daß 
ler aud b ſchwächere nördliche und wenige Tage fpä- 
it dug ſüdliche dem bewaffneten Auge eniſchwand. 
1852 u der Spannung ſah man der im Sommer 
0 ſich erwartenden Wiederkehr entgegen, bei der 
über iden mußte, ob die Theilung ein vor⸗ 


Winter des Jahres 1836 hat viele Aehnlichkeit 
mit dem diesſabr gen. Ghmals war im Januar, 
Februar und März der Südweſtwind vorherrſchend. 
Der Winter ſo gelinde und beſonders im März fo 
wenig Froſt, daß überall geadert und die Gärten 
beſtelt wurden. Im April blieb die normale Tem- 
peratur, obgleich der einfallende Polarſtrom ſich 
durch den häuſigen Oſtwind zeigte. Aber in dem, 
erften- Drittel des Mai waren ſehr ſtarke und über 
aus ſchädliche Rückfälle der Kälte Das heftige 
Ein brechen des Polarſtromes in den Aequatorial⸗ 
ſtrom gab ſich am Anfange des Monats durch 
mebrere ſtarke Gewitter zu erkennen. Es ſank die 
Temperatur am 6. Mai, während die Kirſchen bläh⸗ 
ten, unter 0 herab; es fiel Schnee und am 10. 
war ein Marker Nachtfroſt von — 40, der alles 
frühe Gemüſe tödtete und die Obſtblüthe ſehr be⸗ 
ſchaͤdigte. Später richtete auf den Feldern tin 
Hagelwetter großen Schaden an; der Nordoſtwind 
blieb den ganzen Monat heirſchend und drückte die 
normale Temperatur von 9, 30 auf 7, 19 herab. 


10 e ordentlicher Weife neugebildete Weltkörper 
icht lien oder wieder aufgelöſt habe. Voraus - 
alen Em indeß die Stellung des Kometen 
Alt re Erde 1852 bei weitem ungünſtiger, 
N den, und 1846; die Entfernung blieb mehr 

acht, — ſo groß, und er konnte nicht in voller 
geſucht weden nut in der Morgendämmerung aufs 
8 der — gelang es dem P. Secchi zu Rom 

mand der hergeſtellten Sternwarte des Colegio. 


n 
Pre 8 am 25. Auguſt 1852 zuerſt den einen, 
omtten r auch den andern Theil des Biela'ſchen 
aufzufinden. Im Anfang September ge; 


onnten Ay. in Palkowa; an beiden Orten jedoch 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 30. März: 

A Frenger, F. W. Arnold, v. Pillau; W. Wilken, 
Julie Maxie, v. Wolgaſtz H. Bradhering, Everdina, 
d. Roflock; F. Bohnenſtengel, Brava; Ex Riſtow, Fritz 
u. H. Wohlenberg, 3 v. Swinemünde, m. Ball. 


nur Beobachtu ü i ückfä D land eſe ge 

f ngen nur mit großer Mühe und | Dieſelben Rückfälle wurden in gan; eutſchland, Labudda, Ira, Woria, p. Stettin. 

dale PA; wenigen Morgen angeſtellt werden.] Ungarn und Frankreich beobachtet. Dove, der alle 8 ere, am 31. Wär z. > 
1 Warten meten erſchienen, wie es nicht anders zu | einzelnen Etſcheinungen dieſes abnormen Jahres ſehr R. Bakker, jonge Liefert, n. Rü oe 1 ee 
1 War, ungleich kleiner und lichtſchwächer, | genau aufgezeichnet und zuſammengeſtellt hat, bringt] W. Hoff, Ariftides, en ande d Heure; geh 


n. Rendsburg, mit Ballaſt. 


Lengekommene Fremde. 
Im Engliſchen dauſe; 

Der Lieutenant im 1. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment Hr. 
v. Zaſtrow a. Elbing. Hr. Rechtsanwalt Denſo a. 
Warburg. Hr. Apotheker Lonzin a. Dirſchau. Hr. Guts⸗ 
deſiger Schroͤder a. Münfterberg. Hr. stud. jur. Heine 
a. Heidelberg. Die Hrn. Kaufleute Weſtphal a. Berlin, 
Sehier a. Cherbourg, Mumm a. Cöln, Harbers Ag, 
Bremen und Luft a. Hamm. Sit , 

8 Hotel de Berlin: 

Hr. Fabrikant Schwening a. Gotha. Hr. m 
handler Strickowsky a. Polen. Hr Rentier n 
a. Bromberg. Hr. Lieutenant von radarff Ae perhold 
e Kaufleute Rathmann a. Düben U- 

a. Berlin. 


fie mit dem ſtrengen Winter in Nordamerika in 
Verbindung, der im Jahre 1836 daſelbſt herrſchte, 
während in Europa uer durchweg ſehr gelinde auf⸗ 
trat, Eben ſo if: vom Diesjäßtigen. Winter in 
Nordamerika berichtet, daß er mit vieler Strenge 
aufgetreten und noch anhalte. . 

% In Greifswalde ſtarb am 26. d. M. 
nach kurzem Krankenlager im Seſten Lebensjahre 
der Senior der daſigen Univerlität, Dr. . Guitar 
Salomon Tillberg — nachdem er feinem akade 
miſchen Lehrberufe über 50 Jahre raſtlos obgelegen. 

„ Im Garten zu Jacobine bei Ohlau hat 
ein Aprikoſenbaum, welcher an der Mittagſeite eines 
Gebäudes ſteht und mit Rohr verkleidet geweſen 
iſt, nicht allein an mehreren Zweigen dollkommen 
ausgebildete Blätter getrieben, ſondern auch einige 
Dutzend Früchte von der Größe einer ſtarken Erbſe 
angelegt? = 

% Unter den amtlichen Aufgeboten zu Berlin 
vom 20. März befindet ſich bei der dortigen Doro⸗ 
theenkirche Herr Hans Alfred Jachmann, Königl. 
Landrath zu Königsberg i. Pr., mit Jungfrau Io 
hanna Julie Pauline Wagner, Kgl. Kammerſängerin. 


— derſuch vorigen Erſcheinung. In Dorpat gelang 
tere eng Auffindung gar nicht, in Berlin eben 
ale it des ran in Folge der nicht völligen Hei⸗ 
tun, den beid mmels; auch von andern Sternwarten 
ngen wa oben genannten find keine Beobach- 
nige aut geworden. Um fo wichtiger find 
ing, dag wir wiſf⸗ e e 
Bari n nun, daß wir es nicht mit 
e e Erſcheinung zu thun hatten, 
aud he neuen eſchichte der Aſtronomie, die uns ſo 
— einen ne tdeckte Weltkörper aufführt, nun 
N kann. entſtandenen in ihre Annalen eintra⸗ 
— Die 
pe her Sula Entfernung beider Weltkörper 
Men den diet ſchenzeit erheblich zugenommen; denn 
ler on name Scheinbar um faſt 1½ Monddurch ; 
Aulernun * ab, wobei noch ihre viel größere 
beige eheintich — der Erde in Betracht kommt. 
rü Ometen alſo hat einer der beiden, wenn nicht 
deren 1 nach der Theilung eine von der 
fie in ganz * verſchiedene Bahn eingeſchlagen. 
wie act Berechnung liegt noch nicht vor; 
zu erachten, unter dieſen eigenthüm - 


Reich bold'e dete le 

r. Techniker Simon a. Berlin. IE Hrn. Kauf⸗ 

n NE — a. Culmſee und Stefanski a. Bromberg. 
otel d' Oliva. 


N beſteer Men del a. Breslau. Hr. Kfm. 
Sabah ae Kaplan Schulz a. Schoͤneberg. 


!.. P tn et 

Aprilſcherze und Aprilbriefe 

empfiehlt als neu J. we 2 255 3 85 
ortechaiſergaſſe 3. 


Stadt Theater in Danzig. 
Freitag, den 1. April, (6. Abonnement Nr. 13.) 
Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten von Halevy. 
A. Dibbern. 


ine älterhafte Dame mit einem kleinen Haus- 
l stande sucht ‚schon jetzt zum Anfang 
October d J. eine Wohnung von 3 bis 4 


Zimmern mit Küche, Kammer und Holzgelass, | veranſtalten, welches (damit auch auswärtigen Geſchäftsmännern die Theilnahme möglich fei) anne, 


parterre oder 1 Treppe hoch. Wer solche zu 
vermiethen hat, wird ersucht, seine Adresse 
unter D. II. im Intelligenz-Comptoir abzugeben. 


E' Kandidat des Predigtamtes 
beabſichtigt in einer kleineren Provinzialſtadt 
eine Privatſchule zu veranſtalten, in welcher die 
Schüler bis zur Tertia eines Gymnaſiums vor⸗ 
bereitet werden ſollen. Sollte nach derſelben an 
einem Orte Verlangen ſein, ſo bittet man um 
gefällige Adreſſe unter der Chiffre D. II. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Probſteier Saat. Hafer und Probſteier 
Saat- Gerſte, in vorzüglicher Qualität fo eben 
eingetroffen, offerirt F. E. Grohte, 

Jopengaſſe 3. 


Die 
er ſte und einzige 
Fabrik 


von 


Stahlſchreibfedern 


im Preußiſchen Staate 


bon 
Heintze & Blanckertz 
in 
5 5 Berlin 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ſie ihre Fabrikate mit ihrer eigenen 


deutſchen Firma bezeichnet und hier- 
durch für die Güte derſelben Gewähr 


kr; 
Die ene der Fabrikwaaren, 
die in Folge der zu ihrer Herſtellung 
erforderlichen mannichfachen Verwand— 
lungen durch Arbeit, ſchwer zu taxiren 
ſind, mit der eigenen, wirklichen 
1 derjenigen Fabrik, aus der ſie 
ervorgegangen, bietet die beſte Garantie 
für reelle Bedienung, da ſich nicht an- 
nehmen läßt, daß irgend ein Fabrikant 
ſo thöricht wäre, ſich durch tauſende 
bon Beweisſtücken, wie ſie ſeine Waaren 
bilden, einen ſchlechten Namen zu 
machen und fo feine koſtſpieligen 
Maſchinen und Fabrikanlagen dem 
gewiſſen Verluſt Preis zu geben. 
Die Stahlfedern aus der Fabrik von 
Heintze & Blanckertz ſind 
durch faſt alle ſollden Papier- und Schreib 
materialien Handlungen zu höchſt ſoliden 
Preiſen zu beziehen. 


Weiße u rothe Kleeſaat wie Sämereien 
aller Art, aus dem Lager der Herren J. F. Poppe 
& Co. in Berlin, bei F. 13. Grohte, 


Jopengaſſe 3. 
Boſton⸗Tabell 


in kleinem be⸗ 
ö a quemen Format, 
ind vorräthig bei Hdwin Groeni 
fi hig —— — 3 


f. Brief. Geld. 


Händel⸗Feſt. 


Laut früherer Bekanntmachung wird das unterzeichnete Comité zur Erinnerung an den vor 
Jahren (14. April 1759) verſtorbenen 


Georg Friedrich Händel 


in dieſem Jahre in Königsberg 


ein dreitägiges Muſik⸗Feſt 5 


gunber! 


nach den Pfingft- Feiertagen Statt finden, und am erſten Tage die Krone der Oratorien des Mt 
den „Messias“ bringen wird. ale 

Nachdem das Comité, in ernſter Fürſorge für eine würdige Ausführung, ferner beſchloſſan up, 
diejenigen Vereine der Provinz Preußen, welche im Geſange von Kirchen muſik wohlgeübt zabe 
zur Theilnahme an dem Feſte einzuladen, find Aufforderungen an die dem Comité bekannten Vorſt Alt 
oder Dirigenten ſolcher Vereine ergangen. Weil aber dabei möglicher Weiſe Vereine der genannten die 
übergangen find, fo fordern wir bierdurch die Vorſtände ſolcher Vereine ergebenſt auf, ſofern ur) 
Mitwirkung bei dem Feſte wünſchen, dieſelbe zu Händen unſeres Vorſitzenden (des mitunterzei * 


Dr. Zander hieſelbſt) N 
bis zum 7. April d. J., 


und zwar unter Angabe der Theilnehmer nach Stimmen, anzumelden. Ebenſo erfuchen wir diele, 
Vereine, welche ſich dem Feſte bereits angeſchloſſen haben, bis zum 7. April die geſchloſſes 
Liſten der Theilnehmer, nach Stimmen geordnet, uns unter gleicher Adreſſe zugehen zu laſſen. fen. 

Ueber die Zulaſſung einzelner, außerhalb dieſer Vereine ſtehender Perſonen zur Müwirkung MUT 
wir uns die Entſcheidung, namentlich mit Rückſicht auf die Verbaͤltnißmäßigkeit der Singſtimmen 10 
des Orcheſters, vorbehalten; jedoch immer unter der Bedingung, daß jene ſich, behufs der Vorüb in. 
an den nächſten mitwirkenden Verein anſchlſeßen können, weshalb fie ſich zunächſt in Danzig an 900 
Prof. Dr. Brandstädter eder Hrn. Muſikdirector Rehfeldt bis zu dem oben genaue 
Termine wenden wollen. : ir. 

Endlich bemerken wir, daß jeder Feſttheilnehmer 15 Sgr. zu erlegen hat, und daß den abe . 
tigen darunter während der Dauer des Feſtes auf Verlangen hier freie Wohnung gewährt werden w 

In Betreff alles Uebrigen behalten wir uns weitere Bekanntmachungen vor. 

Königsberg, den 16. März 1859. z 
Das Comité für das Händel-Feſt. 5 
von Buddenbrock, Graf Bülow von Dennewitz 

Generalmajor und Kommandant, 


Bigorck, 


Bürgermeiſter. 


Bobert Ehlert, von Facius. Wilh. Koch, Krossa, , IE 
Kaufmann. Buchhändler. Ober⸗Regierunge - RM 
Rosenfelder, Ulrich, Dr. Friedrich Zander. . 
Director. Tribunals⸗Rath. 


D. H. Daniel in Berlin, a 
Oberwallſtraße 12. und 13., Ecke der Jägerſtraße, 1 Treppe, 
empfiehlt den Herren Wiederverkäufern ſein voll a 10 
forfirtes en gros Lager der neueſten 


Frühjahrs⸗Mäntel und Mantiſſen 


Eu a ER 
Allen Leidenden und Kranken, N 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 1 l 
Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturge mäßen Heilfräfte der Kräuter und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame WI 
gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Seropbeln, unterleibsbeſchwerden aller Art, ; 
gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. berrübrende if gen i 
und Außerlihe Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgeldlich mitth⸗ 
r. F. Kühne in Braunſchweig 

—.— (4 

Krebsmarkt 6 find 2 möblirte Stübchen ine ländliche Beſitzung, eine Nn 
mit Ausſicht nach der Promenade zu vermiethen. von Danzig, hart an der Chauſſee 150 
E. Gymnaſiaſt (Pole), der die Ober Se-] Eiſenbahn gelegen, mit einem Areal von ng. 

cunda des katholiſchen Gymnaſtums zu Poſen 460 Morgen preuß., Boden Ifter Klaſſe, worn 1 

beſucht, im Großherzogthum Poſen mehrere und in [eine Hufe culmiſch, zweiſchnittige Wieſen, N 
Weſtpreußen als Hauslehrer 2 Jahre fungirt hatte, einer Winter-Ausfaat von 220 Scheffeln 
wünſcht vom 1. April oder Mai d. J., aber nur 45 Morgen Winterrübſen, mit komplettem leben 
für ſolche Kinder engagirt zu werden, die keine An- und todtem Inventarium, Wohn- und Wirthſche 
fangsgründe, ſondern ſchon höhere Ausbildung bedürfen. pHebäuden, im guten baulichen Zuſtande, if ug 

Portoftele Anfragen beantwortet d. Exped. d. B | Ktänklichkeit in der Familie mit einer Anga 

Suittungs- Schemata Litt. A. B. C. Jö [von 14,000 Thlr. aus freier Hand eine Einmil je 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am eines Dritten zu verkaufen. Das Nähere im ee 
iſten April und am lſten October aus der] zu Prauſt wie auch auf portofreie Ar | 
Königl. Preuß. General⸗Wittwenkaſſe] daſelbſt. 


Penſion beziehen, find, wie die monatlichen CCC 7 el en re | 
| 60 ſchwere Fettſchgaftn | 
Duittungs-Schemata vorräthig bei ſtehen in Acchthaben bel Beh | 


Edwin Groening, 
Portechaiſengaſſe 5. 


Berliner Börſe vom 30. Marz 1859. 
3. Brief. Geld. 


Penſions- und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ 
pr. Bahnhof Schlobitten, nach 


mit oder ohne Wolle, zum Verkauf. 


r. Freiwillige Anleiſñůhe 4,1100 | — r == 2 a . 
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h merſche R 24.2 13 er dos 5 he Ta ern 4 84 — do. Prämien- Anleihe 4 ef 
1 9 do f 7 U 3% 85] 845 Poſener F 480 — poiniſche Schatz Obligationen 4 831 
* poſenſche % 5 «14 921 921 Pommerſche Renten briefe 44 — 93 do. . . „N 77 45 924 f 
* - . ein r 4902 — do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 44 
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